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De Bappe tuet unrationierts Heizmaterial usprobiere.

200 000
Radi<<J&VU*D -Abonnemente

Am 29. Oktober 1943 wurde von Herrn Dr. E.
Ramseyer in Bern notariell festgestellt, daß die
Steiner AG Bern mit über 200 000 Kunden
Abonnementsverträg-e abgeschlossen hat

^5fit300/ah«n pvtfli trtc/c trotte
ia Hlalartö aus Rauben bee

~#ünbner-27eir/tt7a/t~rirua
^jrit3igen,atomatl/ii7cn Heben-

fa/t. fflao ßsti fdt iar/cjcbntcn
bewährt bat muß baju tnenen
iJribt-HTrine ju einem Begriff
/ür fennec ju macr/en.

Weinkellereien
gegründet 1865

& Co. Ä.-C, St. Collen

Weinbau Malans
und Spiegelberg

W0m
STÜCK

Kr»t1IB"n» Ii
wie

kPOTHCKt ZÜRICH
/ICTOPI* A

100 St. 5.

Wie man eine
Rede hält

FRAUMÜNSTERSTR. 15

1 Min. vom Paradepl.
ZÜRICH

Flaschenweiser Verkauf
über die Gasse

vwv V(e\mvüa«*v, onv
24er Tabak

muM 64 liefen!

]bbler$c*O KOLADE

SM»-?

Die organotherapfeutisdie Medikation behandelt

erfolgreich die Krankheiten der Vorsteherdrüsen

(Prostata^. Prostablenyl-Tabletten sind
gegen alle ^akuten und chronischen Krankheiten

deK£rostatg)zii empfehlen.
Prostablenyl-Tabletten
Kurpackung Fr. 9.75,
in den Apotheken erhältlich

Diskreter Versand : St. Jacobs-
Apotheke Zürich, Telefon 3 6843

In wenigen Minuten
sind Sie sauber rasiert mit einem elektrischen

Rasierapparat.
Jede Marke gegen bequeme Teilzahlung.

Schon ab Fr. 5. monatlich
Prospekte und Zahlungsbedingungen
unverbindlich durch

R. Lauper, Zürich 1
Beatengasse 11 Telephon 3 23 21
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viZ ösppk tiikt Uiisstioiiieits i^siimstkiig! usMbìiî

200 000
kocii^âsà -àrinsrnoà

29.0i-toi--r 1943 von tt-rrn Dr. il.

Ltcin-r /XL kern mit ük-r 200 tXX) Kun<i°n

in. Kkilans sus àauben dee

"Sundner-^er^/w^''einen.

Hmyigen,«româti/ci?en Reden-
jsfi. Was /ìch /eiî. /Âhvzeknîen
bervâlvrt t?sî mu/S dazu dienen

àdi Ai?eine su einem Vegiî
/ür Nenner su mscden.

Wsiriicsiisrsisn
gsgrür>6öt 1S6S

8< Lo. A.-e., St.Lailen

Wsindsu iVIsiscis

unci Zpisgsibsrg

»I

11» 5«, ô

Vie wiì-u eioe

l »lin. v«m t?ara«lepl.

/-'t'azcnerluieiier i^er/cau/
über cire t?a»ze

c»roanc>tnvr»r>vuiiict,v Iv,vcii>«,ti«»n bon»n-
ttolt ortoigrvicn ciis Krsrilckviivn ci»r Vc»r5ion«r-
clrvîon lprolt»»»^. prc»tablonxl-saki«ii«n îinci
czsgon aliv^»trui«n unci cnronilcnori Kranit-
noiion cl«r<i?rc>lt»i<z>ru «mpiokivn.
t^cc-zisbisrivi-Isizistion
Xurpscicurig s>. ?.75,
ir> cisr, ^pc-iiisitvr, ortiâitiicti

lZiîkrstsr Vsrîsrici 3t. iscodz-
/Vpoiiieiis ^uricti, 7sistor> Z à84Z ^2

In wenigen H/Iinuien
sinci Sie ssuder rssieri mit einem eleiciri-
selten tîssiersppsrst.
lecie k-isrice xexen bequeme l'eii^siiiunx.

Zckon sid t?r7. 5 monstUck
Prospekte unci ^sniuno/sbeciinxunxen un-
verdinciiicn ciurcii

IZestenxssse il l'eiepiion Z2Z2i
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tto*a<À4*l Jit ^44*upu4t ¥ïpuA f
aber mit Glanzab können Sie sie entgtänzen, Glanzab
ist ein bewährtes Fleckenwasser mit doppelter Wirkung :

Q Es nimmt den Klefdungsstücken an Kragen, Är¬
meln und Gesäß den speckigen Olanz, der auch
den teuersten Stoff um seinen Effekt bringt,

@ Es reinigt und entfleckt schonend und gründlich
Hüte, Kleider- und Möbelstoffe.

Sie erhalten in allen guten Drogerien
zu Fr. 1.80 per Flasche.

NOVAVITA AG., ZÜRICH 2

Nebelspalter
Einbanddecken

Fr. 4.-
Gebundene

Jahrgänge
Fr. 26

Zu beziehen

beim Nebelspalter-Verlag
Rorschach.

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepol
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

Ohne Arbeil isl das
Blindsein trostlos!
Wer hat Klein-Arbeiten zu
vergeben wie: Etiketten
anschnüren, Drucksachen
falten und in Kuverts
einschieben, Uebersetzen
von Blindenschrift in die
Schrift der Sehenden,
Verschiedenes sortieren,
Strümpfe und Socken
stricken usw. gegen
bescheidene Entschädigung?

Angebote an die
Blindenanstalten St. Gallen

«Herr Hurtig, Ihr Nachbarhaus brennt »

«Kann schon sein. Jetzt hole ich mir erst einmal
Lebewohl'*, meine Hühneraugen brennen nämlich

auch I »

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Ärzten empfohlene

Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für die
Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die Furjsohle. Blechdose
Fr. 1.25, erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.

OVinier 1944
Die Wintersaison ist zwar längst noch

nicht fertig, aber für mich isl sie es,
soweit die Winterferien in Betracht kommen.

Es waren wunderbar sonnige Januartage,

geradezu geschenkt, in dieser
Jahreszeit. Aber noch fast mehr als die Sonne
hat mich der «Betrieb» in den
Winterkurorten gefreut. Er hal ein neues
Gesicht bekommen. Man sieht zwar immer
noch da und dort «totschike» Ski- und
Après-Skiaufmachungen von Nichtskifahrern,

oder besser -fahrerinnen, aber mir
scheint, sie sind doch am Abnehmen.
Und am Abend zieht sich kaum mehr
jemand einen Frack oder ein Abendkleid
an. Dafür wird viel und gut skigefahren,
und die allerschönste «Neuerscheinung»
sind all die Rudel von Schulbuben und
-meitli aus dem Tiefland, die man
allerorten trifft, die, mit zweckmäßiger, wenn
auch bescheidenster Ausrüstung angetan,
mit braunen Gesichfern und leuchtenden
Augen die Erklärungen und Spähe ihrer
Insfruktoren anhören, und die so rasche
Fortschritte machen, dah. man so eine
Gruppe nach einer Woche kaum mehr
wiedererkennt: die Buben und Meitli der
Jugendskilager. Man hal wahrhaftig das
Gefühl, «ein ganzes Volk fahre Ski», wenn
man diese Kinder sieht, deren Eltern in
ihrer Jugend wohl noch nicht einmal
wühlen, wie die Berge im Winter
aussehen.

Jetzt haben die Schulen in den Städten
wieder angefangen. Hier bei uns ist das
Schulhaus gleich nebenan, und ich sehe
die Räuberhorden ausbrechen, am Mittag
und um vier. Da hat es nun auf einmal
zwei Sorten Kinder. Es sind gar nicht einmal

mehr die Armen und die Reichen, es

sind einfach, wie sie sich selber getauft
haben, die «Rothäute» und die
«Bleichgesichter», die Erholten und die Müden,
die im Stadtnebel geblieben sind. Also
fährt doch noch nichf das ganze Volk
Ski I Aber die Rothäute sind stark im
Zunehmen begriffen, und wer weih, schon
in wenigen Jahren wird vielleicht jedes
drankommen, für die Winterferien im
Lager.

Wer hal dies alles eigentlich
hervorgezaubert) Die Skiklubs I Die Erziehungsdirektionen

Wer immer es sei, ich denke
mil Liebe und Dankbarkeit an die
Organisaforen, die eines Tages beschlossen
haben, dafj die sonnige Herrlichkeit des

Bergwinters nicht mehr das Privileg eines
kleinen Kreises sein dürfe, und die diesen
Beschluß mit viel Bemühen immer mehr
in die Tat umsetzen. Sie haben diesen
Kindern das schönste Geschenk gemacht,
das man machen kann: Freude und
Gesundheit.

Was hat es dagegen zu bedeuten, daft
man ein paar liebe Landsleute trifft, die
die Nase rümpfen darüber, daft das einst
so feine Publikum der Winterkurorte
Immer «kleinbürgerlicher» werde Denn
gerade diese Bemerkung habe ich ein paar
Mal gehört. Wie wär's, wenn diese Leute
in den nächsten Jahren einfach zuhause

blieben, statt sich dem Kontakt mit den
«kleinen Leuten» auszusetzen I

Mir gefällt der jetzige Skibetrieb
ausgezeichnet. Und die Gesichter der Kinder,

die mitten im grauen Winter das

blaue Wunder erlebt haben, sprachen
eine deutlichere Sprache, als die schönsten

Reden in den schönsten
Parlamenten. Bethli.

"Die sAblyärtung
Meiner Ansicht und Erfahrung nach

sollte man dieses Wort unter die «männlichen»

und nichf unter die «weiblichen»
einreihen, denn die Regel der Grammatik
steht doch in zu offenbarem Widerspruch
zur Tatsache, wie sie der Alltag zeigt.

Oder, wer wollte es bestreiten, dah es
viel mehr sich abhärtende Männer als
Frauen gibt? Wer, dah sie deswegen
etwas verächtlich auf uns, den sich den
Temperatur-Schwankungen anpassenden
weiblichen Wesen herabblicken? Und
zwar durchaus mif Recht. Braucht es nichf
im Hochsommer eine ordentliche Dosis
Heldenmut, um in gefütterten wollenen
Kleidern der Hundstagshitze Trotz zu bieten,

während unsereins leichtbeschwingt
in dünnen oder gar keinen Strümpfen, auf
ausgeschnittenen Sandaletten und in mehr
oder weniger geschmackvolle Sommer-
Eintagsfliegen-Röcklein mehr oder weniger

eingehüllt, daherkommt? Ist nicht die
Herrenmode wenn man in diesem Zu¬

sammenhang überhaupt von Mode sprechen

kann das Symbol der Abgehärteten,

der sich weder von Hitze noch
Kälte aus der Fassung bringen lassenden
aufrechten Männer? Unsereins trägt im
Sommer nichfs, und im Winter einen
dicken Kragen um den Hals. Die Männer
im Sommer und Winter sfeife, baumwollene

oder seidene die letzteren efwas
weichere Hemdenkragen, und erst in
den letzten Jahren ist es aufgekommen,
dah die Männer nicht nur beim Sport und
der Waldarbeit sich eine Echarpe leisten,
wenn es beihend um die Hausecken pfeift.

Aber, da der wahre Heroismus sich nicht
nur auf der Sfrarje zeigt und bewährt,
müssen die Männer auch innerhalb ihrer
vier Wände «nolens volens» auf unsere
Versuche, sie zu verweichlichen, sauer
reagieren. Ich schneide damit das heikle
Kapitel der Betfflaschen und Bettsocken
an, die von den meisten Männern in ihren
jungen Jahren mit tiefster moralischer Ent-
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^«^î- ì^-» /

?r. 4.-

?r. 26-

beim >Iebel8izgIikr-Vei-Igll
kìorzciiscti.

Kkàuter Pillen
joci- unci gitttrsi gegen

nsckweiibsrs i-rloige

Oene^sicispoi
l-î. völliger, Vsi5

^siiàiliicii in ^ootiisicen

vtine ^rdeit ist «Iss
tttinäsein trostlos!
Werks» Klein arbeiten ?u
vsrgslzsn wie: iîtiicsitsn
snsciinürsn, Orucicssciisn
tsitsn urici in Kuverts
sinsciiisksn, l^slzsrsst^sn
von öiincisnsciiritt iri ciis
Zciiritt cisr Zeiisnclsn,
Vsrsciiiscienss sortieren,
Ztcumots urici Zocicsn
stricicsn usw. gegen lzs-
sciisicisns i^ntsctisciigung?

^ngsizots sn ciie
Slinciensnitsllen 5».c--sIIen

«I»ierr I»Iur»ig, Ikr txiscnbsrnsui brennt »

«Ksnn »ckon »sin. iellt kole ick mir ernt einmsl
,i.sbewokl meine iillknersugen brennen nSm-
lick suckl»

vie Win»er»si»on i»I iwar ISngl» nock
nickt fertig, sber iiir mick izt ,ie ez, »o
«reit «iie Win»erlsrisn in Setrsck» kommen,

il-z wsrsn wun6srbsr »onnige isnusr-
tsge, gers6eiu ge»ckenk», in «iieier Jak-
re»iei». ^ber nock ls»i mekr siz ciie Zonns
ksi mick vier «veirieb» in «len Winier-
Kurorten getreu». t-r ksi ein neue» ve
»ick» bekommen, ivìsn »ivkt iwa? immer
nock «js uncl «lor» «»o»»ckiks» 5ki- un«l

^prè»-5kisutmsckungsn von Kickikkitsk-
rern, o«ler bs»»er -lakrerinnsn, sber mir
»cksin», 5ie »in«i «lock sm ^bnekmen.
Un«i sm ^ben«l liskt »ick ksum mekr je-
msn«l einen ?rsck o«isr ein ^bsn«iklei«l
sn. vstiir wir«t viel un«l gut »kigetskren,
un«l ctie sller»«kön»ie «lXsusrtckeinung»
»in«l sil «lis kll«iel von 5ckulbuben un6
-meiili suî «ism 7isllsn«i, «lis msn slier-
orten trittt, clie, mit lweckmSliigsr, «renn
suck be»ekei«isn»ier ^u»ru»tung sngetsn,
mit braunen Se»ickisrn un6 Ieuck»en«len
^ugen «lie i-rkliirungen un«l 5oii>k« ikrer
Inîirukioren anKören, un«i «tie »o raicke
I^oritckriiie mscken, «lsh msn 50 sine
Qruope nsck einer Woeke ksum mekr
wieciererkenn»: clie Kuben uncl ivìeitii «ler

iugen«l»kilsgsr. «Vìsn kst wskrksllig «ia»

veliikl, «ein ganie» Volk tskre 5ki», wenn
msn «liets Kin«ier »iek», «leren kitern in
ikrer iugsn«l woki nock nickt einmsl
wuhien, wie ciie ktergs im Winisr au»-
»sken.

Zeil» ksben «lie 5ckulen in «len 5«-i«i«en

wis«ler sngsisngsn. »isr bei unz iît «ls»

5ckulksu» gleick nebensn, un«i ick »eke
«iie kauberkor«isn su»brecken, sm ivìittsg
un«l um vier. Da ksi e» nun sut einmsl
iwei Zorten Kin«ler. li» »in«l gsr nickt ein-
msl mekr «lie ^rmen un«l «lie keicken, e»

»inil einlsck, wie »ie »ick »elber getsut»
ksben, 6ie «kotkiiuie» un«i «lie «VIeiek-
ge»ick»er», «lie lürkollen un«i «lie ivìulien,
«lie im 5ts«l»nebel geblieben »in«i. >^Iio
liikr» «lock nock nick» «ls» gsnie Volk
5ki I ^ber «lie kolkiiuts »in«i »»srk im ?u-
nekmen begrilten, un«i wer weih, »ckon
in wenigen lskren wir«l vielleick» Ie«le»
«lrsnkommen, liir «lis Winierisrîen im
I-sger.

Wer Ks» «Iie» slle» eigerrtiick ksrvor-
gersuber»! vis 5kikIub»I vis kriiekungt-
clirektionen I Wer immer e» »ei, ick «lenke
mit I.iebe un«l vsnkbsrkei» sn «lie Or-
gsni»s»oren, «l!« eins» 7sge» be»eklo»i«n
ksben, «isli «Iie »onnige tterrlickkei» «le»

vsrgwin»sri nickt mekr «ls» Privileg eine»
kleinen Kreiîe» »ein «lürte, un«t «iie «iie»en

iSeickluh mit viel vemiiken immsr mskr
in «iis 7s» um»s»lsn. Zis ksbsn «lie»en
Kintlsrn «ls» »ckön»»e Ve»cksnk gemsck»,
«ls» msn mscksn ksnn: ?rsu«ls un6 Qe-
»unilksi».

Ws» Ks» e» «lsgsgsn iu be«ieu»en, «ish

msn ein ossr liebe t.sn«iileute irill«, 6ie
6ie »>ls»e rumpten «tsruber, «ist, «ls» ein»»

,o »sine Publikum «ler Winisrkurorie
Immsr «kleinbürgerlicker» wer6e Venn ge-
rs«ls «iie»e iiiemerkung ksbe ick ein ossr
ivìsl gekürt. Wie wSr », wsnn «l!s,s I.eu»s

in «lsn n<ick»»en lskren einlsck iuksu»e
blieben, »»»»» »ick «lem Kon»sk» mit «len

»kleinen l.euten» su»iu»e»îen l
ivìir geiSIl» 6er >e»iige 5kibe»risb su».

gezieickne». Un«i «lis ve,ick»er «ler Kin-
«lsr, «lie Milien im grsuen Winter «ls»

blsue Wunrler erleb» ksben, »prscken
eine «ieutlickere 5orscke, si» «iie »ckön-
»»«n «e«len in «len »cki»n»ten psrls-
men»en. ve»KIi.

/deines /^nziciit unci lîrtsiirung nscn
zollte msn ciis5S5 Wort unter ciis «msnn-
iiciisn» unci nicni unist ciis «wsilzliclisn»
sinrsiiisn, cisnn ciie ksgsi cisr Orsrnrnstiic
ztsiit 6ocl> in !U ottsnvstsm Wicisriosucti
!ur 7si5sciis, wis îis cis? ^iitsg ^sigt.

Ocist, wsr woiits ss lzsîtrsitsn, cish ss
visi msiir sicii siziistisncis /vìânnsr als
brausn gikt? Wer, clstz sie cisswsgsn
siwss vsrsciitiicii sut unz, cisn sicii cisn
Ismosrstur-Zciiwsnicungsn anossssncisn
wsiizliclisn Wsssn nsrsizblicicsn i-Inci

!ws^ ciurciisus mii ksciit. ötsuciit ss nicnt
im iiociisommsr sins orcisntliclis Dosis
iisicisnmut, um in gstüitsrtsn woiisnsn
Xlsicisrn cisr t-Iuncistsgsiiitis Irotl ^u ois-
isn, wàiirsnci unssrsins isiciitlzssciiwinczt
in ciünnsn ocisr gsr Icsinsn Ztrümotsn, sut
susgsscnnittsnsn Zsncisisttsn unci in msiir
ocisr wenigst gssciimscicvoiis Zomms^-
I-inisgsiiisgsn-köclclsin msnr ocisi wsni-
gsr eingsnüiit, cisiisrlcommt ist niciit ciis
iisi-i-snmocis wsnn man in ciisssm ?u-

ssmmsniisng üizsriisuoi von //ocis sprs-
ciisn Icsnn ciss 3vmizol cier ^ogsiisr-
tstsn, cisr sicii wscisr von t-i!iz:s nocli
Xsiis aus cisr Fassung lziingsn issssncisn
sutrsciitsn Männer? Unssrsins trägt im
Zommsi- niclits, uncl im Winten sinsn
clicicsn Xrsgsn um cisn i-isls. vis /Vìsnns^
im 5ommsf unci Wints^ stsits, izsumwoi-
lsns ocisr ssicisns ciis ieiitsrsn stwss
weictists i-Ismcisnlcrsgsn, unci srst in
cisn istztsn ^stifsn isi ss sutgsicommsn,
cish ciie /^snnsr niciii nur izsim 5oort unci
cisr Wsicis^Izsit sicii sins ^ciis^os isistsn,
wsnn ss izsihsnci um ciis cisussclcsn ptsiit.

>^>zsr, cis cis^ wsiirs I-isroismus sicii niciit
nuf sut cier Zt^sizs ^sigt unci izswäiirt,
müssen ciis //ännsr sucii innsriisiiz iiirss
visr Wsncis «noisns voisns» sut unssis
Vsrzuciis, sie i:u vs^wsiciiliciisn, sausr
rs-zgis^sn. icii sciinsicis cismit cias iisiicis
Xspiisi cisr Sstttissciisn unci öeitsocicsn
sn, ciis von cisn msisisn /^ànnsrn in inrsn
jungen isiirsn mit tiststsi" morsiisciiei" I-nt-
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